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en 1 Ane a 

85 Berlin, den 14. Juni. Des Königs Majeſtat 
haben die Aſſeſſoren der Ober-Rechnungs⸗Kammer, 

Hartwich und Daehnert, zu Ober⸗Rechnungs⸗ 
Nathen ‚AU: ‚ernennen, und die ne für — 59 


de nigs Maſeſtat haben den bishe 
5 im General- Poſt⸗ Amte, Hostel Timme, zum 
eheimen Poſt⸗Rathe allergnädigſt zu ernennen 
und das darüber ſprechende Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
voltehen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Rhein-Zoll-Ein⸗ 
nehmer Le Brun zu Emmerich den Karakter als 
Rofath verliehen, 
8 Maj, der Koͤnig haben dem General⸗Lieutenant 
von Dobſchuͤtz den Abſchied als General der Ka⸗ 
ai 1555 mit Penſion bewilligt. 
Der Juſtiz⸗ Commiſſarius Carl Ernſt N ebelung 
N in Oſteiwieck, iſt zugleich zum Notarius publicus 
im present dis ‚Ober =Yandesgerichtänzu. Halber⸗ 
und der Juſtiz⸗ Commiſfarius Weber in Qued⸗ 
beg, som Notarius publieus im Departement 
des gedachten Ober⸗Landesgerichts beſtelle worden. 


Der Königlich Balerſche Generak⸗Conful Hilde⸗ 
5 brand iſt von Hamburg hier angekommen. 

Der Fuͤrſt Koslowski iſt nach Frankfurt a. M., 
und der Generalmsjor und Commgudeur der zweiten 
Garde⸗ Diviſton, von Alvensleben, na Karls⸗ 
bad von hier abgegangen. 


Eu Sönitiöee Uhäöee Blub van 


igen Aſſef⸗ 


No, 2 


* 


den 20. Juni. 
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Berlin, den 15. Juni. Se⸗ Königl. Majeftdt 
haben dem Landrath des Pyritzer Kreiſes, im Regie⸗ 
kungs⸗Bezirk Stettin, von Schoͤning, den Titel 
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eines Geheimen Regierungs⸗ Raths Seeg de beiu⸗ 


legen geruhet. 
Se. Majeſtaͤt der König haben den bei dem ‚Ober: 


Appellations⸗ „Gerichte zu Greifswald fungirenden Kam⸗ 


mergerichts⸗Aſſeſſor Friedr. Wilh. Ferd. Bornemann, 


zum Ober⸗Landes⸗gerſchts⸗ Rath zu ernennen geruhet. 3 


Der K. Großbritan. General⸗Major, Lord Wrio⸗ 
thesley Ruffell, iſt nach St. Petersburg, und 
der Koͤnigl. Schwediſche General⸗Conſul, von Lund⸗ 
blad, nach Stralſund von hier abgegangen; ferner 
iſt der K. Franzoͤſiſche Cabinets⸗Courier Chriſtop he, 
von Paris kommend, hier durch nach St. Pebeks⸗ 
burg pen b 
Berlin, den 16. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sk. Ma⸗ 
jeſtät) find. von F hier eingetroffen. 

Se. Excell. der wirkliche Geheime Staats- hg 1 
nanz⸗Miniſter, von Motz, find von Kolno im Groß⸗ 


herzogthum Poſen, und der Generalmajor und Comman⸗ \ 


deue der öten Kandivchr Brigade, nor Shit e I. iſt 
von Neu⸗Ruppin hier augekommen. 


Se. Durchl. der General: Majot und Commandele 
der Item Kavallerie⸗Brigade, Prinz Georg, zu Heſ⸗ 


fen⸗Caſſel, ſind nach Frankfurt an der Oder, 
Se. Eee der Ober⸗Marſchall, Geh. Stagts mi 
Graf v. d. Gol, br nach Schleſen von bier ab h 
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Von der Nieder⸗Elbe, den 8. Jun. Aim 
6. d. traf Se. k. H. der Herzog von Cambridge, auf 
feiner Inſpektionsreiſe der hannoͤverſchen Truppen, un⸗ 
m Namen eines Grafen von Diepholz, in Bre⸗ 
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men ein, und ſetzte am folgenden Morgen feine Reife 


zu ſetzen. 


blut⸗Stuten nebſt dem Hengſte vorgeführt, und das 


len im Durchſchnitt mit 60 Louisd'or bezahlt worden. 


(Vom 12.) Aus dem koͤnigl. hanndverſchen Kabi⸗ 


netsminiſterium iſt folgende Bekanntmachung erzangen: 


Se. Durchl. der regierende Herr Herzog von Brauns 
ie „ unter dem Schutze, den die Bundes⸗ 


Alte allen deutſchen Fuͤrſten gewaͤhrt, fuͤr anzemeſſen 


halten, in einer von Ihnen Selbſt vollzogenen Be⸗ 
e en vom 10. Mai d. J. ſich über die Ver⸗ 
bindlichkeit der während der vormundſchaftlichen Re⸗ 
gierung Ihro Königl. Maj. erlaſſenen Anordnungen 
und Vorſchriften, auf eine Weiſe zu äußern, welche 


Ihro Maj. mit gerechtem Unwillen erfüllt — ein Ge⸗ 


fuͤhl, welches alle Höfe theilen werden, denen das 
wahre Sad) = Verhaͤltniß bekannt iſt. In jener Bes 


kanntmachung iſt die Rede von Beſchluͤſſen und Per⸗ 


rdnungen, durch welche über wohlerwordene Regie⸗ 
uk igenigumärahle disponirt ſeyn koͤnnte; — 
ja, das letzte vormundſchaftliche Regierungsjahr des 
Königs wird fuͤr ungeſetzmaͤßig erklart, wonach ſich 
von ſelbſt ergeben ſoll, daß alle Verordnungen und 
Inſtitutionen, welche in dem Zeitraum vom 30. Ok⸗ 
tober 1822 bis dahin 1823 erlaſſen worden, zu ihrer 
Rechtsguͤltigkeit des Herzogs ſpezielle Anerkennung be⸗ 
dürfen wuͤrden! Ihro Maj. haben, in Anſehung der 
Dauer der Vormundſchaft, ſich nach der ſorgfaͤltig er⸗ 
wogenen Anſicht der erſten herzogl, braunſchweigſchen 
Staatsdiener und bewaͤhrter Rechtslehrer gerichtet, und 
anz in Uebereinſtimmung mit den von Allerhoͤchſtden⸗ 
felben freundſchaftlich zu Rathe gezogenen Hoͤfen von 
Oeſterreich und Preußen gehandelt. Ihro vormund⸗ 
ſchaftliche Regierung iſt von den braunſchweigſchen 


Behörden und Unterthanen mit 


erkannt worden. Ihro Maj. behalten ſich wegen der 


obigen Bekanntmachung die Schritte zu thun vor, die 


Ihro Wuͤrde erfordert. 


nenſelben erhaltenen ausdruͤcklichen Anweiſung, wird 


das Vorſtehende hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Koͤniglich großbritan⸗ 
niſch⸗hanndͤverſche, zum Kabinetsminſſterio verordnete 


Hannover, den 7. Juni 1827, 


General⸗Gouverneur und Geh. Raͤthe. v. Bremer.“ 
Das herzoglich braunſchweigſche Geheimeraths⸗Col⸗ 


legium iſt eit dem 31. Mai von Sr. Durchl. dem 
Herzoge in ein herzogliches Staats⸗Miniſterium ver⸗ i 


wandelt worden. 


Vom Main, den 10. Juni. Se. k. Hoheit due 
Prinz Karl von Baiern war am 7. Juni in Wuͤrz⸗ 


burg eingetroffen, um Ihrer Maj. der verwithweten 
Königin einen Beſuch abzuſtatten. Be 
Der Fuͤrſt von Muſignano, Sohn Lucian Bonapar⸗ 


te s, iſt am 6. d. von Rom in Frankfurt angekommen. 


Die fruchtbare Witterung hat nicht nur auf das 


Getreide, fondern auch auf den Wein fo DS 
i ˖ und, 


Einfluß gehabt, daß man in unſern Gegenden, 


nach Berichten vom Rhein, auch dort auf einen hal⸗ 


ben Herbſt rechnet, wenn die Hitze im Juli und Au⸗ 


guſt nur einigermaßen anhält. Die Weinhändler, die 
ohnehin wicht wiſſen, wohin fie mit ihren ‚großen La⸗ 


N 


gern ſollen, find deshalb in großer Verlegenheit. Die 
Spekulanten auf Getreideausfuhr nach England, wel⸗ 

N j in der Erwartung noch 
höheren. Steigens, große Vorrathe eingekauft haben, 
fanden die Häfen von Holland mit Getreide fo uͤbern⸗ 
fahren, daß fie nur mit Verluſt werden abſetzen kon⸗ 
nen, und durch die bei der bevorſtehenden reichen 


che, bei geſtiegenen Preiſen, 


Erndte wieder ſo tief geſunkenen Fruchtpreiſe, auch in 
Deutſchland keinen Abſatz des noch lagernden Vor⸗ 
zarhes ohne Schaden finden. Man fürchtet, daß 


Manche, die uͤber ihre eigenen Krafte ſpekulirt und 


angekauft haben, ſich nicht werden halten koͤnnen. 

Im Wuͤrtembergiſchen blühen die Trauben ſchon 
häufig, und ſeit dem J. 1811 giebt es daſelbſt zum 
erſten Mal wieder in großer Anzahl ſpaniſche Fliegen. 
Das Syſtem niedriger, gemäßigter Zoll⸗Anſabe, 
welches die großherzogl. badenſche Regierung ſeit eini⸗ 
ger Zeit angenommen hat, bringt bereits reichliche 
Früchte. Nicht allein find die Zoll⸗Einkuͤnfte um ein 
Bedeutendes geſtiegen, ſondern auch Handel und 
Wandel beginnen von Neuem aufjzuleben. 


Vor Kurzem wurde in der Werkſtaͤtte eines Feuet⸗ 
arbeiters zu Rothenfels am Main, für einen Kramer 


ein verſiegelter Sack abgelegt, welcher, nach der Anz 


gabe und nach dem äußeren Befühlen, Zucker und 
Kaffee enthielt. Am 5. Juni d. J. ſtieg unter einen 
Dampfwolke aus 
dem Haufe auf. Der Sack, welcher Pulver enthielt, 


fuͤrchterlichen Schlage eine dichte 


ruͤhrendem Dank an⸗ 


Nach der von Allerhoͤchſtde⸗ 


e Umgegend erbebte wie von einem Erdſtoße, 
und die benachbarten Haͤufer wurden mehr oder min⸗ 
Df beſchaͤdigr. In dem ungluͤcklichen Augenblick ar⸗ 
wi 

Schritte von dem verhaͤngnißvollen Sacke. Der Mei⸗ 
ft ict unbeſchaͤdigt geblieben, aber der Lehrburſche iſt 
dem Tode nahe 


dem Karlsthore in Münden hat Hr. Schwei⸗ 
ger wieder fein Sommertheater eröffnet, welches ſehr 
ſahlreiche Beſucher findet; der Umſtand, daß Nach⸗ 
mittags und Abends geſpielt und nach der Anzahl der 
Akte bezahlt wird, ſichert ihm eine volle Kaſſe, be⸗ 
ſonders da der Unternehmer durch Spiel und Wahl 
det Stuͤcke bemuͤht iſt, den ohnehin maͤßigen Anfor⸗ 
derungen des Publikums zu genuͤſen. 5 
„Die kurheſſiſchen Buchhaͤndler machen in der Caſſeler 
Zeitung bekannt, Hr. v. Cotta habe ſich durch ihre 
Schritte bewogen gefunden, bei Goͤthe's Werken faͤmmt⸗ 
lichen Buchhandlungen, laut ſchriftlichen Anſchlags auf 
der Leipziger Buchhaͤndler⸗Boͤrſe, billigere Bedingungen 
zu ſtellen und promptere Lieferung zu verſprechen. 
Alnter ſolchen Umſtaͤnden nehmen die Kurheſſen ihre 
Fltiegserklaͤrung gegen Cotta zuruͤck und wollen die 
Got Men, Werke ohne Preiserhöhung liefern. 
Kuͤrzlich find im Elſaß, im Auenheimer Gemeinde⸗ 
walde, 8 junge Woͤlfe gefunden worden. Man band 
ins von dieſen Thieren an einen Baum, um die 
Mutter herbeizuziehen, die ſich ſchon in der Umgegend 
furchtbar gemacht hatte. Ein Einwohner dieſer Ge⸗ 
meinde hatte die Geduld, ihr zwei Tage aufzulauern. 


S pan i e n. f 
den 29. Mai. 


der König und die Koͤni 
über die Taufe. 5 8 
Der unlängft von Paris hieher zuruͤckgekommene 
Herzog von Villa⸗Hermoſa hat ſich nur einige Stun⸗ 
den in Aranjuez aufgehalten, worauf er wieder nach 
Madrid zuruͤckreiſete. % HAN 
Man ſpricht ſehr ſtark von der Aufloͤſung oder we⸗ 
nigſtens von einer ruͤckgaͤngigen Bewegung der Tajo⸗ 
Armee. — Die portugieſiſchen. Deſerteure kommen 
noch immer zahlreich in Badaſoß an. ne 
„Der General Joſeph Zayas, deſſen milltäriſche Ta⸗ 
lente und Thaten aus dem Kkirge von 1808 ſowohl, 


gin hielten die Neugeborne 


für ungereinigt erklaͤtt worden. Der König hat dieſe 
e beſtatigt, die Ausſtreichüng des Generals 
dus den Arſtzerliſten verordnet, und ihm befohlen, feine 
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Feuer gefangen; Truͤmmer von zerſchmetterten 
Fenſtern und Waͤnden flogen weit umher. 


lte der Meiſter mit einem Lehrbürſchen kaum fuͤnf 


davon keine Erwähnung geſchehe⸗ 


als aus dem von 1823 bekannt ſind, it bekanntlich 


Ernennungen und Patente herauszugeben, ſo daß er 


in die Klaſſe eines einfachen Privatmannes zuruͤcktritt. 
In dem Antwortſchreiben des General Zayas an den 


Prafidenten der Reinigungs⸗Commiſſion erklärt er je⸗ 
doch, daß ihm alle ſeine Papiere ſchon vor laͤngerer 
Zeit von dem General⸗Jutendanten Juliano Cid abge⸗ 


nommen ſeyen, und ſchließt alſo: „Da es der Wille 


des Monarchen iſt, kann ich mich demſelben nur un⸗ 
terwerfen, und ich behalte don meinen 43 Dienſtjah⸗ 
ren nur ehrenvolle Narben übrig.” IQ) 
Dreißig Stunden im Umkteiſe von Madrid find die 
Weinreben und Obſtbaͤume erfroren. Hingegen er⸗ 
wartet man eine reichliche Getreide⸗Erndt e. 
‚Ein Obriſt⸗Lieutenant, ehemaliger Chef einer royalf⸗ 
ſtiſchen Bande, hat die Fahne des Aufrührs zu Pui⸗ 
cerda aufgeſteckt. Dieſe neue Bande Carliſten ſchlaͤgt 
denſelben Weg ein, wie die andern. Nach einer Cox⸗ 


reſpondenz, die man bei einem Maulthiertreiber auf⸗ 


gefangen hat, iſt das Kapitel von Gerona die Haupt⸗ 


ſtuͤtze dieſer Bande, indem es den Sold und andere 


Ausgaben beſtreitet. Det General-Capitain in Bar⸗ 
celong ſchreibt, es ſey ihm unmoglich, dieſe Banden 
zu unterdruͤcken, und man hat in dem Miniſterrat 
beſchloſſen, von der Obſervations-Armee einen Theil 


der Brigade des General O' Donnel nach Catglonien 


und Mieder⸗Aragonien zu ſchicken. a 

In Guipuzceoa herrſcht große Gaͤhrung. Der Gene⸗ 
ral⸗Capitain Fournas, der einige Tage in Bergara 
verweilte, iſt bald darauf nach Irun abgegangen, um 
ſeine Operationen fortzuſetzen. Der Graf von Villa⸗ 
franca, der in Bergara wohnt, hat die Entwaffnung 
der Tercios (deren Oberſt er iſt) geradezu abgeſchlagen, 
unter dem Vorgeben, daß in dem Befehl vom Hofe 
Die General⸗De⸗ 
putation hat dieſe Weigerung genehmigt. Andererſelts 
haben die Städte Azpeytia, Azehitig und andere nahe 
am Meere gelegene Ortſchaften der Deputation ange⸗ 
zeigt, fie würden, mit deren Erlaubniß, Gewalt mit 
Gewalt vertreiben. Die Deputation hat fie gebeten, 
vorlaufig ruhig zu bleiben. Der General-Deputirte, 
Graf Penaflorida, iſt ſeit fünf Tagen hier, und man 
glaubt, daß ſeine Bemuͤhungen Erfolg haben werden. 
Unter angehaltener Contrebande in Salamanca ha⸗ 
ben ſich Aufruhr⸗Proklamationen gefunden, welche die 
nach Portugal entwichenen Spanier ihren Genoſſen 


in Spanien zugeſchickt hatten. 


f Po rät ung af, 

Liſſabon, den 22. Maj. Das portugieſ. Schiff 
Maria da Piedade, welches Rio de Janeiro am 13. 
März verließ, iſt am 18. de in dem Tajo angekommen; 
es hatte 15 Paſſagiere am Bord, und bringt der Re⸗ 
gierung Depeſchen mit, unter andern ein Cabinets⸗ 
ſchreiben des Koͤniges Don Pedro an „Se, Exc. den 
Hrn, Bernardo Jofe d' Abrantes e Caſtro, Staats rach 


und Veivatfefreknik. der Infantin Regentin Isabella 


M ria.“ a 
befigten Brief Hrn. ö e 
dar iber einen, dem Könige. zuzuſtellenden, Empfang⸗ 
ſchein geben zu laſſen. Allein wegen Abweſenheit des 


Der Capitain (J. Moniſp) hatte Befehl, 


Hrn Abrantes ler iſt nach London gereiſet) mußte er 


ihn am 8 „ „Gel 
genheit iſt hier das Duplikat eines offiziellen, Schrei⸗ 


den Brief einem feiner Verwandten zuſtellen, welcher 
f 20. d. abgeſchickt hat, Mit derſelben Gele⸗ 
bens eingegangen, in welchem ein drafilianifther Mini⸗ 
ſter anzeigt, Don Pedro habe dem dͤſterr. Geſandten, 
Hen. v. Neumann, erklärt, daß er auf der Reiſe des 
Infanten Don Miguel nach Rio de Janeiro beſtehe, 
Nach der Ankunft eines Eourſers aus Madrid hielt 
am Freitag der Miniſter des Auswaͤrtigen eine lange 


Conferenz mit dem Kriegsminiſter, dem engliſchen Ge⸗ 


verweilte. 


1 


ſandten und dem General Clinton. ar 
Liſfabon, den 24. Mal. Die Regentin iſt, ob⸗ 


wohl noch ſehr ſchwach, nach dem Palaſte Calhariz 
in Bemfica abgegangen, nach deſſen Zünwern fie ſich 


in den leichteren Zwifchenräumen ihrer Krankheit, ei⸗ 
nige Tage, ehe ſie das Sacrament erhielt, ſehr ſehnte. 
Die Königin hat, nachdem fie vernommen, daß ihre 
Tochter, die Regentin, in der Beſſerung ſey, ſich aus 


fteien Stücken zu einem Beſuche derſelben im Ajuda⸗ 


Palaſte entſchloſſen, wo ſie einige Zeit bei derſelben 


Das britiſche Hauptquartier iſt ſchon ſeit dem Aten 
in Liſſabon oder vielmehr in Sagavem. Zwei von. 
den vier Regimentern, die in Coimbra waren, ſind 
nach Leiria aufgebrochen, und das ganze Heer wird 
am Tajo zuſammengezogen. Morgen wird der Graf 
von Villaflor in Belem Muſterung über, die beitiſche 
Garde⸗ und Artillerie⸗Brigade halten. 

Es iſt ein Verſuch gemacht worden, das te Linien⸗ 
kegiment, welches zu Caſtel Branco in Garniſon ſteht, 
zum. Aufruhr zu verleiten; dieſer Verſuch iſt jedoch 
mißgluͤckt, und unter 600 Mann haben ſich nur 24 
verleiten laſſen, die groͤßtentheils betrunken waren und 
ſaͤmmtlich verhaftet worden ſind. Swanzig meuteriſche 
Soldaten dieſes Regiments ſind zur Beſtrafung hieher 
geſandt. Man hofft, daß durch Energie, wenn ſie 
bei dieſer Gelegenheit bewieſen wird, dieſes Batgillon 
eines der beſten im portugieſiſchen Heere werden wird. 


San ker e i ch. Ra 
Paris, den 6. Juni. Der Graf v. Ofalia fol, 
als er ſich von dem Könige beurlaubte, eine mit Bril⸗ 
lanten beſetzte Doſe erhalten haben.“ f Ar 
Am 2ten find. zwei außerbrdentliche Couriere vom 
Miniſterium der al e e eee e mit De⸗ 
peſchen, der eine nach Berlin, der andere nach Wien 
abgegangen. Auch, hat, Hr. Uſoz, ſpaniſcher Geſchäfts⸗ 
räger in Paris, einen Courler mit Depeſchen an feine 
Megierung abgefertigt, ER REN 


Abrantes einzuhaͤndigen, und ſich 
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Der Moniteur enthält Folgendes; „Seit mehreren 
Monaten gab der Dey von Algier der koͤnigl. Regie 
rung durch ſein Betragen gegen den Handel und die 
Schifffahrt Frankreichs Urſache zu lebhaften Klagen, 
Franzoͤſiſche Schiffe waren von feinen Raubſchlffen 
unterſucht, eins davon ſogar ausgepkuͤndert worden; 
noch andere Verletzungen der Traktate bewieſen ſeine 
Feindſeligkeit und Treuloſigkeit. Endlich hat man 
Briefe aus Algier vom 39. April “'l„k5 
erhalten, der Dey habe in einer, dem (rayzoͤſiſchen 
General⸗Conſul, der zugleich Geſchaͤftsträger iſt, ertheil⸗ 
ten Audienz, die Achtung für, dieſen diplomatifchen 
Agenten und für die Macht, die er vorſtellt, ganz bei 
Seite geſetzt und ſich fo weit vergeſſen, daß er ihm. 
eine grobe Beleidigung zufuͤgte. Da eine ſolche Ver 
letzung des Voͤlkerrechts nicht ungeſtraft bleiben darf, 
fo iſt, von Toulon aus, bereits eine Schiffsabtheilung 
abgegangen, um ſich deshalb, fo wie wegen der übri⸗ 
gen Beſchwerden Frankreichs, Genugthuung zu ver⸗ 


Den ; BESTE RUHE 
Zu Breft liegt noch immer das braſilianiſche Linien⸗ 
ſchiff, welches auf Don Miguel wartet. Die mit 
dieſem Schiffe zur Geſellſchaft des Prinzen angekom⸗ 
mene Perſon befindet ſich jetzt in Paris. 
Einer der reichſten Capitalſſten Englands, Hr. F., 
iſt am Zten hier mit Tode abgegangen, gls Opfer ſel⸗ 
ner Unmaͤßigkeit. Beim Ausleeren der eilften Boutellle 
Bordeaux gab er den Geiſt auf. Er war eben auf 
dem Wege zum Gehoͤlze von Boulogne, um eine Eh⸗ 
renſache mit feinem Landsmann, Hrn. C..., auszu- 
machen, der ehedem in der engliſchen Diplomatik einen 
ausgezeichneten Rang behauptet hatte. Die Herren 
waren vorher uͤbereingekommen, zu verſuchen, wer von 
ihnen am meiſten vor dem ernſten Kampfe zu trinken 
im Stande ſeyn werde; dies war eine Verletzung der 
Gebrauche, die ſoyſt im Gehoͤlze von Boulogne bo⸗ 
bachtet werden, indem man erſt nach und nicht vor 
dem Duell zu fruͤhſtuͤcken pflegt. Dieſe Verletzung 
wurde diesmal mit dem Tode gebuͤßt. (Einer neueren 
Nachricht aus Paris zufolge, iR Hr. F. n, nicht todt, 
da er am 7ten d. in dem Papillon von Armenonville 
geſünd und vergnuͤgt gefruͤhſtuͤckt hat.) hy. 

Die in Wien befindlichen Franzoſen haben von der 
dortigen Polizeisden Befehl erhalten, innerhalb 3 Ta⸗ 
gen die Stadt zu verlaſſen, wenn fie nicht durch ſechs 
Handlungshaͤuſer Kaution leiſten, daß ſie wegen ihrer 
Geſchaͤfte längern Aufenthalts benoͤthigt ſind. Meh⸗ 
rere Franzofen, welche ſich die Kaution nicht verſchaf⸗ 
fen konnten, mußten abreiſen. Der franzofifche Ge⸗ 
ſandte, an den man ſich gewandt hatte, antwortete, er 
koͤnne in der Sache, da ſie die Polizei angehe, nichts 
thun. Aber guch derjenige, welcher die Kaution ge 
leiſtet hatte, erhielt die Einladung, ſich in keinem Kaf⸗ 
feehauſe oder andern Öffentlichen Orte ſehen zu laſſen. 
Dijeſe Maaßregel ſcheint nur die Franzoſen und nicht 
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„Offenbar alſo, hie 
eb, ſey dies ein Verſuch, 1 0 


Flcckerkuchen gemacht wurden, ſchon b Jahr in Gebrauch iſt, 
und daß das Bild auch Ludwig den 18ten vorgeſtellt 
hatte, daß folglich nur der Name verändert worden 
war. Der Mann wurde freigeſprochen und das cor- 
pus delicti von den anweſenden Advokaten vernaſcht. 
Man ſchreibt aus Perpignan unter dem 29, Mai: 
„Der Capitain Gurs hat bekanntlich ſeine Leute in 
den Bergen von Catalonien in Banden von 24 bis 
30 Köpfen vertheilt, und ſich entſchloſſen, den Krieg 
auf eigene Rechnung zu fuͤhren. Mehrere Diebitähle 
waren bisher durch ſolche Banden veruͤbt worden, 
doch hatte man bis jetzt die öffentlichen Poſtwagen 
verſchont. Geſtern aber wurden zwiſchen Barcelona 


Schnellwagen son Figueras und Perpignan, zugleich, 
von einer Bande von 32 Koͤpfen angefallen, die unter 
dem Befehle eines Mannes mit großem Schnurrbart 
ſtand, den die Rauber ihren Hauptmann nannten. 
ns Geld und alle Koſtbarkeiten, welche die Reiſen⸗ 

den und der Ko bei ſich führten, w i 


. 3 wurden ih⸗ 
nen weggenomm 


4 ſich EN 
nz übrigens Dat man Ihre 
zu Leide. Die Rauber handigten die ganze Beute ih⸗ 
am Hauptmann ein. — Die Carliften haben noch 
andere Bewegungen gemacht. Zu Palgfurgos waren 
000 koͤnigl. Freiwillige, mit einem Bäcker an ihrer 
Spitze, ausgezogen, nachdem fie dieſem Städtchen 
dle Schatzung von ſechszig Espardillas (Schuhe von 
Stricken aus Ginſt) auferlegt hatten. Sie zogen ge⸗ 
gen Palamos; allein die Einwohner dieſer Stadt 
| geiffen zu den Waffen, und trieben fie zuruck. Am 
verfloſſenen Dienſtag führte eine Abtheilung Gens⸗ 
Diermen einige gefangene Caxliſten von Gerona nach 
Barcelona; es befanden ſich darunter ein Kapuziner 
ud ein Franziskaner. Dieſe Abtheilung wurde eben⸗ 
s von einer Bande angegriffen, und mußte nach 
einem lebhaften Gewehrfener ihr Heil in der Flucht 
ſuchen. Von beiden Seiten blieben einige Todte und 


Verwundete auf dem Platze; unter den erſteren bes 


land ſich der Kapuziner. — Die Chefs der Apoſtoli⸗ 
ſchen ſchreiben allen dieſen Unfug auf Rechnung der 
‚Niberalen. Unter Anderm wird dieſes in einem Hir⸗ 


tenbriefe des Generalpicars von Barcelona, vom 17. 


5 April, deutlich ausgeſprochen. 


sarifer Polizei 


und Gerong, nahe bei letzterer Stadt, die beiden 


Die heilige Allianz iſt alſd noch ns 


fuls zur Folge gehaht haben ſollen 0 wird Folgendes 
ie (2 


nen nichts find nv 
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das Leben genommen. 5 
Paris, den 9. Juni. Alls Breſt wird geſchrieben, 
daß man feit einigen Tagen viele Bewegung am Bord. 
des dort liegenden Schiffes Don Juan VI. bemerke, 
welches beſtimmt iſt, den Infanten Don Miguel zur 
Reiſe nach Brafilien aufzunehmen. Alle Einrichtungen 
deuten auf eine feng Arie, ge 
Auf dem Paudevikle⸗Thegter wird ndihftens eine Poſſe 
5 een er 5 ae Kan Se 5497 
die modernſten Schuhe ſind von ganz piereckiger⸗ 
Geſtalt, und noch immer traͤgt man Strüm 15 Gear 


von Herrn Theaulon aufgeführt werden, betitelt: die 


gier zu kreuzen, und 905 Linſenſchiffe werden 


= Tricot.de Berlin — genannt. Da alle Moden, 
welche zweckmäßig find, ſich lange erhalten, ſo ſieht 
man auch in dieſem Jahre noch an den Fuͤßen der Pa⸗ 


riferinnen häufig Kamaſchen von grauem Zwillich, nur 
mit dem Unterſchied, daß fie dieſen Sommer an den 
Sch ended befeſtigt ſind, daher nicht das Vor⸗ 
derblatt des Schuhs bedecken, und, ſtatt an den Sei⸗ 
ten, auf der Mitte des Fußes mit einigen Knoͤpfen 
zugeknoͤpft werden. — Ein Pariſer Elegant tragt auf 
er Morgenpromenade viereckige Stiefeln mit langen 
en von polirtem Stahl, in die Stiefeln felbft 
eingeſchraubt; Ia Dich & la Cosaque von Can⸗ 
ning⸗Zwillich, das Halstuch über das Kinn gezogen, 
mit einem Knoten geſchuͤrzt, deſſen Zipfel in den Kno⸗ 
ten ſelbſt zuruͤckgeſchlagen werden, einen kurzen, um 
die Taille eng anſchließenden Ueberrock von perſiſchem 
oder Zephirtüch, mit gleichfarbigen Knoͤpfen; einen 


grauen oder ſchwarzen Kaſtorhut, mit vorn und hin⸗ 


nigin von Wuͤrtemberg getroffen. 


ten gebogener Krempe und ziemlich hohem, etwas ſpitzi⸗ 
und einen kleinen Spazierſtock in der Hand. 


gen Kopfe, und einen klei | x 
Oles it das Bild eines gegenwärtigen Pariſer Ele⸗ 
gants in feiner Morgentracht. PETE 


Groß brit an nie n. 


| Lo ndon, den 5. Juni. Se. Majeſtaͤt haben ſich 


heute nach Windſor begeben. — Am Sonnabend 


wurde der Marquis von Hertford dem Könige durch 
Hrn. Canning vorgeſtellt und beurlaubte ſich auf Anz ' 


laß feiner Abreife nach St. Petersburg. Se. Maj. 
gaben dem Herzoge v. Clarence, Hrn. Canning und den 
Lords Franborough, Angleſea und Forreſter Audienzen. 
In Greenwich und im St. James⸗Palaſte hat man 
große Anſtalten zum Empfange der verwittweten Koͤ⸗ 
5 Seit geſtern befln⸗ 
den ſich der Herzog und die Herzogin von Clarence, 
nebſt der Prinzeſſin Auguſta, in Greenwich. 
Geſtern kam der koͤnigl. ſpaniſche Geſandte (ver⸗ 
muthlich Graf von Ofalia) in Dover an. s 
Die Times wiederholen ihre Angabe, daß, ſobald, 
nach dem Ramazan, keine befriedigende ſchriftliche 
Antwort vom Reis⸗Effendi über Griechenland erfolgen 
würde, die Flotten Englands, Rußlands und Frant⸗ 
reichs ſich in die Sache miſchen, die Unabhängigkeit 
Griechenlands werde erklärt und Conſuln jener Maͤchte 
werden ernannt werden. Die Unterhandlungen in 
Paris und London, om das Protokoll vom April 1826 
in einen foͤrmlichen Trartat zwiſchen den benannten 
drei Mächten zu verwandeln, ſeyen ihrem Abſchluſſe 
nahe und ſie hofften, ihn bald vorlegen zu koͤnnen. 
Der beruͤhmte Schnader Zhomas, Stultz, ein Deut⸗ 
ſcher, bei dem die vornehme Welt in London ihre Klei⸗ 
der machen laßt, hatte im Jahre 1925 ſeine Frau durch 
den Tod A 9 cen Kcal machte 
er einem jungen Mädchen) Johanng Duchins, Hei⸗ 
taths⸗Anträge, Die Familie willigte ein, dg Mad⸗ 


chen ſelber wechſelte mit ihm Briefe, Ringe und Bil a | 


hatte, fing er an, fie nachlaͤſſig zu behandeln, verließ 
fie hierauf ganzlich, und ſchrieb ihr auf ihre ſchriftliche 
Anmahnung, ihr ihr Bildniß zuruͤckzuſenden, einen 
unverſchamtem Brief. Die Familie klagte, und Herr 
Stultz iſt am Sonnabend zu 1000 Pfd. Sterl. Scha⸗ 
denerſatz verurtheilt worden. Das Maͤdchen hatte uͤbri⸗ 
gens an ſeiner Schoͤnheit Au gelitten, und ſteht im 
beſten Ruf. Stultz hat gegen 300 Geſellen, Schreiber ic. 
beſitzt ein Landhaus, und halt Wagen und Pferde. 
Ein junger Mann, der auf einem Landhauſe bei 
Glasgow eine Nacht getanzt hatte und ſehr luſtig 
war, kehrte am Sonnabend früh Morgens nad) der 
Stadt zuruͤck, als er unwohl ward und todt nieder⸗ 
ſank. Einer ſeiner Oheime, der den Nachmittag von 
dieſem Ungluͤcksfall hörte, erſchrack daruͤber dermaßen, 
daß er augenblicklich den Geiſt aufgaabwz. 17 
London, den 5. Juni. Das aus Rio⸗Janeito 
nach Portsmouth zuruͤckgekehrte Linienſchiff Cambridge 
beruͤhrte auf feiner Reiſe die Inſel Fernando Noronha 
(unter 38° 31“ S. B.), wohin die Braſilianer vormals 
ihre Verbrecher ſandten. Sie liegt 200 engl. Meilen 
von dem Vorgebirge St. Raque und enthält gegen⸗ 
waͤrtig ungefähr 200 Bewohner, darunter 60 Solda⸗ 
ten, die von einem vormalig preußiſchen Offizier bez | 
fehligt werden, der nunmehr, mit Huͤlfe eines Inge⸗ 
nieurs, die Feſtungswerke zu verſtaͤrken ſucht. Der 
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Cambridge iſt das erſte Linienſchiff, das je daſelbſt 
vor Anker gelegen hat. Der Kaiſer Don Pedro, eifrig 


beſchaͤftigt, für die Bevoͤlkerung feines unermeßlichen 
Reichs zu ſorgen, hat eine Spezial⸗Commiſſion für die 


| 
Coloniſation niedergefegt, bei welcher ſich der, den 
fremden Einwanderern ruͤhmlichſt bekannte Monſenhor 
Miranda befindet. 3 5 
Hr. Th. Leyland zu Liverpool iſt mit Hinterlaſſung 
eines ſo reichen Nachlaſſes verſtorben, daß er ein Le⸗ 
gat von 500,000 Pfd. Sterl., zwei von 300,000, eins 
von 200,000 und mehrere von 10,000 Pfd. Sterl. 
hat anwelſen konnen f 3 

London, den 9. Juni. Ihro Majeſtaͤt die vers | 
wittwete Königin von Würtemberg iſt am ten: hier 
angekommen und mit großer Pracht empfangen wor⸗ 
den. — Geſtern Nachmittag kam der Koͤnig zur Stadt 
und nahm mit der Prinzeſſin Augüſta und der Herzo⸗ 
gin v. Glouceſter das Mittagsmahl bei der Koͤnigin 
von Wuͤrtemberg ein; Abends kehrten Se. Majeſtät 
nach Windſor zurück. 5 

Vorgeſtern Abend ward eine Botſchaft durch Hrn. 


—— ͤ ———-— 


Kd ind gt: für zweckdienlich erachtend, für einige addi⸗ 
tionelle Ausgaben zu ſorgen, die daraus erwachfen 
könnten, daß ſich Sr. Maj. Truppen in Portugal 
beſnden, und auf den erprobten Eifer und die Niebe 
del getreuen Gemeinen vertrauend, hegt der König 
die Hoffnung, daß ſie dem gemaͤß dafür ſorgen wer⸗ 
den. — Es verbreitete ſich darauf das Gerücht, Herr 
Cunning werde ankuͤndigen, es ſey die Abſicht der 
Mgierung, noch mehr Truppen nach Portugal zu 
ſthicken, oder anzudeuten, die Verhaͤltiſſſe jenes Landes 
wären unguͤnſtiger Art, und deb wegen werde er die 
Bewilligung eines Credits von 500,000 Pfd. Sterl., 
deſſen er am letzten Abend erwähnte, in Antrag brin⸗ 
gen. Die Thatſache iſt aber einfach dieſe, daß die 
Bewilligung fuͤr unſere Armee in Portugal nur die 
vorläufige Anzeige erfüllen wird, die uber dieſe Gegend 
bei Eröffnung des Budgets mitgetheilt wurde. Der 
Courier behauptet Übrigens, es ſey durchaus die 
Abſicht nicht, noch mehrere Truppen nach Liſſabon zu 
ſenden, auch werde kein Bericht unguͤnſtiger Art in 
Ruͤckſicht der Angelegenheit jenes Landes mitgetheilt 
werden. . 
Der alte Leck im Wege unter der Themſe iſt volle 
kommen perftopft, und der Thon und die Thonbeutel 
ſind nicht alle von der Stelle gewichen. Ein neuer 
Einbruch aus einem ‚ähnlichen Loche oberhalb des öten 
Bogenganges iſt aber ſehr ſchlimm; das Mauerwerk 
Alt gewichen und laßt Waſſer ein, das neue Loch iſt 
ſenkrecht und wird ſich wie das frühere fuͤllen laſſen. 


Das Geruͤſt hat ſeiner Abſicht vollkommen entſprochen. 
Deer bekannte blinde Reiſende, Hr. Holman, der ſich 


auch eine Zeitlang in Berlin aufhielt, wird mit 
ſtem nach dem weſtlichen Afrika abgehen. 


Turkei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 31. Mai. Die Allge⸗ 
meine Zeitung enthalt wieder briefliche Mittheilungen 
des Oberſten v. Heideck aus Griechenland. Wir er⸗ 
fahren daraus zwar keine neue Begebenheiten, wohl 
aber den Plan, welchen die Befehlshaber zur Befreiung 
lthens entworfen haben. < 
eine große Macht vor Athen vereinigt hat, mit der, 
verhaͤltnißmaͤßig kleinen, griechiſchen Armee offen anzu⸗ 
prelfen, würde ein nutzloſer verwegener Streich ſeyn, 
man bemuͤht ſich daher, ihm die Zufuhr abzuſchneiden, 
wodurch er mit ſeinem Heere zum Ruͤckzuge gezwungen 
wuͤrde. Die 1 des Oberſten v. Heldeck, nach 
Dropo, hatte blos den Zweck, Erkundigungen einzuzie⸗ 
hen, wie es möglich ſeyn würde, im Ruͤcken der Tuͤr⸗ 
en die Operationen einzuleiten, und dieſe Sendung 
hat vollkommen ihren Sweck erreicht; daß dabei zwei 
tuͤrkiſche Briggs genommen, die Batterie von Oropo, 
aus 3 Kanonen beſtehend, zum Schweigen gebracht 
und ein Pulvermagazin in die Luft geſprengt wurde, 


ins Haus der Gemeinen gebrecht, worin det 


den Griechen ſchon bekannt, 


Den Seraskier, welcher 


waren unberechnete Gluͤckszufälle. Die griechiſchen 
Bewohner der Gegend von Marathon begehrten, nach 
den Inſeln uͤbergeſetzt zu werden, die Türfen h 
fie in die größte Noth berſetzt; die Männer wollten 
dann die Waffen ergreifen. Oberſt von Heideck, Ge⸗ 
neral Church und Lord Cochrane ſtehen in dem beſten 
Vernehmen und theilen ſich ihre Plaͤne mit. General 
Church iſt bis jetzt nur erſt dem Namen nach Oberbe⸗ 
fehlshaber der Landarmee, aber man glaubt, daß er 
ſich in Kurzem ein tuͤchtiges Heer bilden werde, da er 
„ Gri 0 und von ihnen ſehr ge⸗ 
ſchaͤtzt iſt. Lord Cochrane, wird ungemein geachtet, 
er hat einen drohenden Bürgerkrieg beſeitigt, indem er 
die belden Nationalverſammlungen vereinigte, und er⸗ 
weckt durch fein entfihloffähes, Verfahren großes Zu⸗ 
trauen. Die Angelegenheiten haben im Ganzen ein 
freundlicheres Anſehen als fruher. Dem griechiſchen 
General Karaiskaki wird von Heideck ein großes Lob 
gezollt; er rühmt feine ſeltens Uneigennuͤtzigkeit. Kuͤrz⸗ 
lich erhielt Karatskaki vor Athen eine leichte Schuß⸗ 
wunde am Kopfe. Ueber die Sendungen aus Europa 
ſchreibt der Oberſt v. Heideck, daß es weit beſſer waͤre, 
Geld, als Lebensmittel nach Griechenland zu ſenden; 
man koͤnne dort eben ſo wohlfeil kaufen, als in den 
italieniſchen Haͤfen, und ſpare dabei die nicht unbedeu⸗ 
tenden Transportkoſten, daſſelbe meinen auch die grie⸗ 
chiſchen Flottenkapitains Miaulis und Tombaſis. 2 
Die griechiſche Nationalverfammlung bietet, bei der 
Fremdartigkeit der Formen, der Koſtuͤme und der Ges 
ſtalten, einen eben ſo neuen, als intereſſanten und 
ergreifenden Anblick dar. Als der Obriſt von Heideck 
in derſelben vorgeſtellt wurde, lud ihn der Praͤſtdent 
zum Sprechen ein, worauf der Obriſt ſagte, daß er 
als Fremder keine Stimme habe, als Freund der 
Griechen ihnen aber den beſten Rath zu geben glaube, 
wenn er ihnen die Worte feines Monarchen, Sr⸗ 
Maj. des Königs von Baiern, aus einem Schreiben 
wiederhole, das er fo. eben von Sr. Maj. erhalten 
haͤtte: „O Griechen! ſeyd eintraͤchtig! das iſt es, 
was euch Noth thut, vor Allem Noth thut; ſeyd 
eintraͤchtig!“ Der Eindruck war allgemein. Die 
ganze Verſammlung erhob ſich mit einem Male, und 
die tauſendfachen Rufe: „Wir ſind vereinigt, wir 
werden Eintracht halten! Heil dem erhabenen, dem 
beſtändigen Freunde Griechenlands!“ miſchten ſich n 
das Jubelgeſchrei und das Belfallklatſchen der Menge. 
Nachdem dieſer erſchuͤtternde Tumult ſich gelegt hatte, 
dankte der Präſident, im Namen der Verſammlung, 
dem Koͤnige für das Su ee: welches Se. Maj. an 
dem Schickſal des ungluͤcklſchen Griechenlands nehme, 
und für die Beweiſe von Großmuth, die Se. Maj. 
demſelben zu Theil werden laſſen. Be 
Trieſt, den 2. Juni. Ein Schiff, das Syra am 
19. Mai verließ, bringt die, fuͤr alle a rie⸗ 
chiſchen Sache ſo traurige Nachricht, daß die hen 
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unter den Mauern der Akropolis eine große Nieder⸗ 
lage erlitten haben, in deren Folge dieſes Bollwerk 
des neuen, und Denkmal der Unſterblichkeit des alten 
Griechenlands, unrettbar verloren ift. 3500 Griechen 


blieben auf dem Platze, und Karaiskaki mit dem groͤß⸗ 


ten Theile der Miſſolunghier hauchten dabei ihre Hel⸗ 
denfeelen aus. Die Beſatzung der Akropolis ſoll im Bez 
griff geſtanden ſeyn, ſich in die Luft zu ſprengen. Es 
herrſcht eine unbeſchreibliche Beſtuͤrzung unter den Griechen. 
Ein anderes Schreiden aus Trieft von demſelben 
Datum ſagt: „Brleſe aus Syra vom 19. Mai laſſen 
keinen Zweifel mehr übrig, daß das zur Befreiung der 
Akropolis ausgeruͤckte griechiſche Armeecorps, welches 
alles enthielt) was die Nation aufbringen konnte, ge⸗ 
ſchlagen worden ſey. Der Seraskier, durch die im 
April aus Konſtantigopel eingetroffenen regulairen 
Truppen bedeutend verſtaͤrkt, umzingelte das griechiſche 
RR welches ſich nur mit großem Blutverluſt, und 
nach Aufopferung von mehr als 3000 Mann, durch⸗ 
ſchlagen konnte. Unter den Gebliebenen befindet ſich 
der wackere Karaiskaki. Die Akropolis war zwar 


noch nicht gefallen, doch wurde über die Capitulation 


unterhandelt. Auf der Rhede von Athen lagen eine 
franzoͤſiſche und eine engliſche Fregatte, ſo wie die k. 
oͤſterr. Corvette Carolina, um bei der Unterhandlung 
als Vermittler behuͤlflich zu ſeyn, und die Rektung der 
Beſatzung zu ſichern. — Wie man aus Smyrna vom 
3. Mai ſchreibt, war Lord Cochrane ſehr bemuͤht, die 
griechiſche Regierung auf europaiſchen Fuß zu ordnen 
und den Seeräubereien Einhalt zu thun, doch wurde 
er wenig unterſtuͤtzt. Die Marine ſchien ſich jedoch 
feinem Commando unterwerfen, und ihren Ruhm, be⸗ 
ſonders auf Einladung des Admiral Miaulis, mit 
ihm theilen zu wollen.“ EL ON DE 
Die durch den Commandanten der franz. Fregatte 
uno bei Salamis, Hen. Leblanc, zroſſchen den Grie⸗ 
chen in der Akropolis und dem Seraskier vorgeſchla⸗ 
gene Capitulation, iſt von den Belagerten nicht ange⸗ 
nommen worden. Der Seraskier hatte Abgabe der 
Gewehre verlangt, und denjenigen Griechen, die Un⸗ 
terthanen des Großherrn find, Dienſte in der Armee 
deffelben, mit Beibehaltung ihres Ranges, angeboten. 
Der Capitulationsantrag wurde hierauf in die Feſtung 
geſchickt, und am folgenden Tage nachſtehende, an den 
franzoͤſiſchen Schiffskapitain, Hen. Leblanc, gerichtete 
Antwort der griechiſchen Commandanten der Citadelle 
zuruͤckgeſendet? Wir danken Ihnen für die Mühe, die 
Sie ſich fuͤr uns gegeben haben. Unterthanen der 
Pforte, von denen die von dem Seraskier vorgeſchla⸗ 
29 5 Capitulation, welche uns durch Ihre Vermittlung 
angeboten worden iſt, ſpeſcht, giebt es hier nicht“ Wir 
find Hellenem, entſchloſſen, frei zu leben oder zu ſter⸗ 
ben. Will der Seiaskier unſere Waffen haben, ſo 
mag er kommen, und fie mit Gewall holen. Wir 
haben die Ehre, Sie zu gruͤßen. Akropolfs von Athen, 
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von Ribeaupierre gerichtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Carlsruher Zeitung enthält folgenden Artikel: 
„Frankfurt a. M., den 25. Mai. Wir wiſſen 
jetzt aus ſicherer Quelle, daß die Verabredung wi 
ſchen Rußland und England zu Gunſten Griechenlands 
unerſchuͤtterlich iſt. Das Schickſal dieſes ungluͤcklichen 
Landes muß und wird ſich eheſtens auf das Beruſi⸗ 
gendſte entwickeln. Die Vermittelung jener zwei mäch⸗ 
tigen Kabinette iſt gerecht, und kann nicht eine Ein⸗ 
miſchung in fremde Angelegenheiten genannt Werden; 
denn es iſt klar, daß die Pforte nur mit der gane 
lichen Vernichtung der griechiſch⸗chriſtlichen Bevölkerung 
ihren Kampf beendigen kann, — es iſt erwieſen, daß 
das chriſtliche Europa eine ſolche Kataſtrophe ohne die 
nachtheiligſten Ruͤckwirkungen nicht zulaſſen darf, und 
daß, nachdem der Divan ſechs Jahre lang vergebens“ 
gefucht hat, dieſen Unruhen ein Ende zu machen, dieſe 
Lage der Dinge die ſich fortwährend aͤußernde unguͤn⸗ 
ſtige Stimmung und die Gahrung nährt, welche zu 
beendigen, Pflicht der Politik iſt. Die Pforte kann 
ſich auch der Erfüllung dieſer Pflicht nicht widerſitzen, 
da die Integritaͤt dieſes Staates durch die Doyle | 
ſchenkunft Englands und Rußlands nicht gefährdet, 
vielmehr den alten gegründeten Klagen des rüſſiſchen 
Kabinets ein Ende gemacht wird“!“ 2 
Der ehemallge Konig von Schweden, Oberſt Gu⸗ 
ſtavſon, Halt ſich noch immer in Leipzig auf, 
Der gekan italieniſche Opern Unternehmer Bar⸗ 
baja, der die Opern bon Neapel, Wien und London 
in, Pacht genommen bat, wird auch die Direktiog des 
italienischen Thegters in Paris übernehmen. Mau 
nennt 100 n deshalb dort den „Nothſchild der Oper 
Fi ‘ 3 ei Hage 
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pVermiſchte Nachrichten. 
Am 5. Juni nahm Se. Maj. der Koͤnig von Sad: 


1 fen das Condolenz ⸗ und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben 
Sr. Durchl. des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen in 


Empfang. — Am 18. Juni wird in allen Kirchen 
des Koͤnigreichs Sachſen ein feierlicher Trauergottes⸗ 
dienſt gehalten; von da an hört das Trauergelaͤute 
und die Trauerbekleidung in der Kirche auf, Orgel⸗ 
ſpiel und Muſik tritt wieder ein. — Am 1. Juli fol 
das Theater in Dresden wieder geoͤffnet werden, je⸗ 
doch nur das am Linkiſchen Bad, da im Opernhauſe 
große Bauten vorgenommen werden. 5 

Auf eine hoͤchſt wuͤrdige Weiſe wurde am erſten 
Oſterfeiertage der neue Gottesdienſt bei der evangeli⸗ 


fen Gemeinde zu Luzern in der Schweiz eröffnet, 


Die Aufnahme, welche dem Pfarrer Rickli ſowohl von 
Seiten der Regierung, als der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit zu Theil wurde, und die bruͤderlichen Geſinnungen, 
welche die achtungswertheſten Manner des Staats 
und der Kirche gegen ihn ausſprachen, gereichen den 
Luzerniſchen Katholiken eben ſo ſehr zur Ehre, als ſie 
die evangeliſche Gemeinde für die Zukunft zu den ſchoͤn⸗ 


ſten Erwartungen einer ruhigen und ungetruͤbten Zu⸗ 
kunft berechtigen. 


In der k. daͤniſchen Kunſtkammer wird ſeit un⸗ 
denklichen Jahren ein Hirnſchaͤdel aufbewahrt und 


votgezeigt, welcher fur den des berühmten Erzbiſchofs 
, ae ee en 


zu Lund, f er den Königen Waldemar I. 
und Canut VI. ſo große Dienſte leiſtete), ausgegeben 
wurde. Die letzte Feierlichkeit in Soroͤe gab Gelegen⸗ 
heit, in der dortigen Kirche hinter dem Altar, auf k, 
Befehl, das Grab Abſalon's aufzuſuchen, wo man auch 


„endlich die Stelle, den Leichenſtein und den Sarg ent⸗ 
deckte. Man oͤffnete den Sarg und fand darin Ueber⸗ 


reſte des Helden nebſt dem wirklichen Schaͤdel, ſeinen 


Ring, Reſte ſeines Biſchofsſtabes ꝛc. ſo wie ſeine 


Gebeine. 3 5 
„Dem Virtuoſen auf der Geige, Niclaus Paganini, 
iſt vom Pabſte der Orden vom goldenen Sporn ver⸗ 
liehen worden. SH 


Der berühmte Improviſator, Thomas Shricci, hat 


am 20. Mai in Neapel, in Gegenwart des Koͤnigs und 


einer glänzenden Verſammlung, ein Trauerſpiel: „der 
Tod der Kleopatra“, aus dem Stegreif gedichtet, wel⸗ 
ches ein Meiſterſtuͤck der Kunſt ſeyn, und alle Trauer⸗ 
ſpiele uͤbetreffen ſoll, die bisher uͤber dieſes Thema 
vorhanden ſind. Die Perſonen ſind: Kleopatra; An⸗ 


ktonjus; Barca, Amme Kleopatra's; Publius, ein 
Ttibun im Heere des Octavius (Auguſtus); Arſaces, 


Koͤnig von Armenien; der Großorieſter der Iſis. 


Außerdem werden 3 ‚Chöre eingefuͤhrt: ein Chor von 
2 = . 1 7 


kuͤnſtlich angepaßt. 


49. des Corteſpondenten von und für Schleſſen. 


Mittwoch, den 20. Juni 1827. 


Jungfrauen im Gefolge der Koͤnigin, eines von Iſis⸗ 
prieſtern und ein drittes von Kriegern. Der Schau⸗ 
platz iſt an den Hof des koͤnigl. Palaſtes in Alexan⸗ 
drien verlegt. 5 8 

Tertullian nennt die Perlen maris poma, das 
Konfekt des Meeres. Im J. 1683 kaufte der dama⸗ 
lige König von Dänemark eine Schnur Perlen für 


60,000 Thlr. — Die Republik Venedig verehrte dem 


Kaiſer Soliman eine Perle aus ihrem Schatze, welche 
über 100,000 Kronen an Werth geſchaͤtzt wurde. — 
Pabſt Paul IV. kaufte von einem venezianſſchen Kauf⸗ 0 
mann eine Perle, in Haſelnußgroͤße,, fuͤr 44,000 Du⸗ 
katen. — Ein im J. 1822 von Java angekommenes 
Schiff brachte dem Gouverneur zu Madras eine Perle 
von nie geſehener Größe und Schönheit. Ihre Geſtalt 
iſt ein regelmäßiges Oval, beinahe 2 Zoll lang, ihre 
Farbe das reinſte Milchweiß. Mit Huͤlfe einiger 
äußerlich angebrachter Zierrathen hat man ihr die Ge⸗ 
ſtalt einer Waſſernymphe gegeben, die eben ihre Haare 
kaͤmmt; der Leib der Nymphe beſteht ganz aus der 
Perle, die: übrigen, Koͤrpertheile find aus Email ſehr 


Die Ananas ſind auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung ſo wohlfeil, daß man fie zum Putzen der 
Meſſer und Gabeln, der Saͤbel und Degenklingen 
braucht, indem der ſcharfe Saft alle Flecken jeder Art 
augenblicklich vertilgt. f & = 
Der Fleiſchermeiſter Rabes aus Memleben kam am 
24. Mai d. J. Abends auf einer Gefchäftsreife in dem 
Gaſthofe zum weißen Schwan zu Altenroda (Provinz 
Sachſen) an, und uͤbernachtete daſelbſt, ohne jedoch 
einige Speiſe zu ſich zu nehmen. Zu feiner Erquik⸗ 
kung hat er, jedoch nur maͤßig, Bier und Branntwein 
getrunken, dabei aber ſtark Tabak geraucht. Auch fol⸗ 
genden Tages, am 25. v. M., genoß er weder Speiſe 


79100 Trank. Gegen Mittag verließ er den Gaſthof, 
fuͤhlte ſich aber ſehr muͤde und angegriffen, und legte 


ſich daher unbemerkt in den nahen Schaafſtall. Hier 
ſchlief er bald feſt ein und 172 Stunden hindurch un⸗ 
unterbrochen fort. Erſt am 1. d. M. wurde er aus 
ſeinem langen Schlafe durch das ſtarke Gewitter, was 
gerade uͤber den Ort zog, geweckt. Er zeigte ſich ſo⸗ 
gleich den über: feinen abſchreckenden Anblick beftärzten 
Wirthsleuten, wurde von dieſen aber menſchenfreund⸗ 
lich gepflegt und folgenden Tages zu den Seinigen ge⸗ 
ſchafft, die ihn laͤngſt vermißt und uͤberall vergebens 
aufgeſucht hatten. n Du Meer 

Am 26. Mai traf ein neues Ungluͤck das ſchweize⸗ 
riſche Dampfſchiff Leman Vaudois! Auf der Ruͤck⸗ 
fahrt von Genf uͤberſiel daſſelbe ein heftiger Wind, der 
eine Segelſtange brach, die dem zunaͤchſt ſtehenden 


Reisenden den Schädel fpältste, ſo daßß er augenblick 
lich ſtarb. Es a BR) Oberſt Storey, 


der mit feiner Gattin und 7 Kindern ſelt Kurzem ein 
Landhaus bei Lauſanne bewohnte. In Ouchy er⸗ 


warteten dieſe den Vater und empfingen die Leiche. 
Am 14. Oktober v. J. war ein reicher Einwohner 
in Palma un Sevilla in Spanjen), Namens de 
Lara, nach Sevilla abgereiſet. Den folgenden Tag 
erſchien bei feiner. Frau ein Unbekannter, gut gekleidet 
und mit dem Jakobskreuz geſchmuͤckt. Als er in das 
Gemach der Hausfrau eintrat, folgte ihm ein Hund. 
Der Fremde fragte, ob der Hund beiße. Man ant⸗ 
wortete mit Nein, und in der That war der Hund 
aͤußerſt ſauft, und die Kinder neckten ihn oft, ohne daß 
er ihnen je etwas zu Leide gethan hatte. Der Frem⸗ 
de ſagte, er habe einen Brief ihres Vetters aus Cor⸗ 
dova abzugeben; kaum hatte er aber den Brief der 


Madame Lara eingehandigt, als der Hund unruhig 


wurde, plotzlich über ihn herfiel, und ihn niederwarf, 
den Hals mit dem Maul und den uͤbrigen Theil des 
Körpers mit feinen Pfoten niederhaltend. Umſonſt war 
das Rufen der Frau und der Kinder; der Hund ließ 
ſeine Beute nicht los. Sie rief aus dem Fenſter um 
Huͤlfe. Der Corregidor und ſein Alguazil (Gerichts⸗ 
diener) erſchienen, aber all' ihr Schlagen und Zekren 
machte auf den Hund keinen Eindruck. Der Vorfall 
“verbreitete ſich in der Stadt, und bald erfchienen ſaͤmmt⸗ 
liche Alguazils in Lara's Haus. Als einer derſelben 
den Unbekannten ins Auge faßte, rief er mit einer 
Stimme des Entſetzens: „Das iſt ja der Räuber Ma⸗ 
nuel Pinera!“ Der Mann ward gebunden, und nun 
ließ der Hund freiwillig von ihm ab. Man fand 
Dolche und Piſtolen bei ihm; er geſtand ſeine Ver⸗ 
brechen, auch daß er die Frau Lara habe beſtehlen 
und ermorden wollen. Der Verbrecher iſt am 3. April 
Mittags in Sevilla am Galgen geſtorhen. 

Der Abbé de Sal — einer der beliebteſten Mode⸗ 
prediger von Paris — ſollte vor Kurzem in Verſailles 
predigen. Um an den Ort zu gelangen, bediente er 
ſich eines der vielen Wagen, die täglich dahin abge⸗ 


hen, und fand einen Offizier und zwei Damen darin. 


Der erſtere war kein Freund der Geiſtlichkeit, und leg⸗ 
te dieſe Anſicht ſehr unumwunden an den Tag. Der 
Abbs ſchwieg, die Damen aber nahmen ſich des An⸗ 
gegriffenen an, vertheidigten ihn gegen die Spoͤttereien 
des Offiziers und brachten es dahin, daß er ſich vor 
ihrer Logik zuruͤckziehen mußte, und am Ende nichts 
Beſſeres zu thun wußte, als daß er einſchlief. — Der 


Abbé nahm jetzt, voll Dankgefuͤhl gegen ſeine Ver⸗ 


theidigerinnen, das Wort und ſagte: Ihr Beiſtand 
hat mich aus geiner großen Verlegenheit gezogen: em⸗ 
pfangen Sie meinen beſten Dank. Ich ſehe, Sie ſind 
keine Weltkinder, der Geiſt des Jahrhunderts hat nichts 
über Sie vermocht: Sie find fromme Skelen, ich 
wuͤnſchte, daß mein Eifer Ihnen nuͤtzlich werden konnte. 


Haben Sie ſchon einen Direktor? (directeur; Beicht⸗ 
vater.) „O ja,“ antwortete eine der Damen: „wir 
haben Herrn Robillon.“ Der Abbs antwortete, daß | 
er nicht die Ehre habe, dieſen Geiſtlichen zu kennen, 
und nun ergab es ſich, daß die Damen — Schauſpie⸗ 
lerinnen waren, und nach Verſailles gingen, dort zu 
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ſpielen. 


Loͤwenberg, den 13. Juni, Geſtern Nachmittag 
zwiſchen 1 und 4 Uhr hat ſich uͤber die hieſige Stadt, 
noch mehr aber uͤber die umliegenden Dorſſchaften 
Plagwitz, Braunau, Großrackwitz, Wenigrackwitz, Neu⸗ 
land, Obere und Nieder⸗Keſſelsdorf, Ludwigsdorf, Ober⸗ 
und Nieder⸗Sirgwitz, Hartliebsdorf, Deutmannsdorf 
u. a. m. ein furchtbares Gewitter mit Hagelſchlag 
und Wolkenbruch entladen. Ja ſogar Erdſtoͤße hat man, 
nach den von verſchiedenen Seiten her eingehenden 
Anzeigen, vernommen. Noch iſt der Schaden nicht 
zu uͤberſehen, den dieſes Phänomen an Getreidefeldern, 
Gebaͤuden, Gaͤrten, Teichen, Ufern, Wegen, Chauſſeen 
und Bruͤcken angerichtet hat; nur das, was bis jetzt 
aus offizieller Quelle hat geſchoͤpft werden können, ſey 
hier erzählt: In Neuland zuͤndete der Blitz die George 

Hofrichterſche Gaͤrtnerſtelle an, welche gaͤnzlich nieder⸗ 
brannte, und aus welcher nur zwei Kuͤhe und einige 
Betten gerettet werden konnten. — In Ober⸗ und 
Nieder-Keſſelsdorf, Wenigrackwitz, Großrackwitz, Ober⸗ 
und Nieder-Sirgwitz, ſind alle Wege und die Chauſ⸗ 
ſeen ſtellenweiſe total zerriſſen; noch ſteht das Waſſer 
mannshoch in den vom Waſſer ausgewuͤhlten Gruben 

und fuͤr laͤngere Zeit iſt die Kommunikation gänzlich 

geſperrt. In Nieder-Sirgwitz verſchuͤttete eine herab 
rollende Berglehne die am Bober vorbeifuͤhrende Chauſe 
ſee gaͤnzlich, fo daß alle Verbindung gehemmt war. — 

Im Dorfe Braunau, und zwar in dem dazu ‚gehörigen 

Antheile Nieder⸗Weinberg, ſtuͤrzten ſich die vom Berge 

ohnaufhoͤrlich hinabdraͤngenden Felsmaſſen und Erd⸗ 
uͤcke auf die am Abhange liegenden Haͤuſer, ber⸗ 
ſchlaͤmmten alle Gärten, riſſen das Dobſchalſche und 

Krauſeſche Haus ſo zu Grunde, daß ſie nicht mehr 
bewohnbar ſind. Der ohnweit dem Braunauer 
Schloſſe gelegene Teich brach durch die Daͤmme und 
ſetzte den Herrſchaftlichen Hof, fo wie die daran liegen- 
den Poſſeſſionen ganz unter Waſſer. Ueberhaupt ſtan⸗ 
den ſämmtliche niedrig liegende Gebaͤude zu A, 5, bis 
6 Fuß im Waſſer. — Im Kämmerei⸗Dorfe Ludwigs⸗ 
dorf, in Deutmannsdorf und Hartliebsdorf, verheerte 
zuerſt der Hagel die halbe Erndte, und zuletzt richtete 

die, gleich Strömen vom Himmel herabfallende Wal 

ſermaſſe an Gebäuden und Aeckern ungeheuren Scha⸗ 
den an. Die meiſton Haͤuſer find zur Zeit theils ganz 
unbewohnbar, theils ſehr beſchadigt. Die Menſchen, 
welche ſich in die Höhe der Häuſer fluͤchteten, kamen 
bei der immer mehr zunehmenden Waſſermaſſe in die 
größte Lebensgefahr und mußten, um nicht beim Ein⸗ 


in ihrer baufälligen Huͤtten dem gewiſſen Tode 


N entgegen zu gehen, aus den oberen Stockwerken und 


Dachfenſtern hinaus flüchten und ſich durch Schwim⸗ 
men zu retten ſuchen. Noch iſt keine Nachricht einge⸗ 
gangen, daß Jemand ertrunken oder ſonſt verungluͤckt 


N 15 Schaafpieh, Rindvieh, Schweine und 


eflügel find an einem Orte mehr, am andern minder 
Ein einziger Bauer in 


in den Fluthen umgekommen. 


Ludwigsdorf z. B. vermißt in dieſem Augenblick noch 
gegen hundert Stück Schaafe. — Line bloͤdſinnige 
Perſon, Namens Anna Suſanng Hutter, auß Peters⸗ 
> Bf, welche Tages vorher in Ludwigsdorf umherge⸗ 
giongen iſt, wird noch vermißt und duͤrfte vielleicht 


8 


eitrunfen ſeyn. — In Plagwitz ſtuͤrzte sic) von den 
Höfeler Teichen, von der Goldberger Straße und von 
dem Ober⸗Weinberge her, das Waſſer mit furchtbarem 
Getöſe auf das dortige Irren⸗ und Siechen⸗Haus zu, 


drängte ſich auf der einen Seite durch das Gartenthor 


in den Garten, aus dieſem durch die entgegengeſetzte 
Gartenmauer, welche es an mehreren Stellen durch⸗ 


kiß, und waͤlzte ſich in den zu Gärten für die Offizian⸗ 


auch in die tief liegenden Offizianten = Gärten. 
AUmzaͤunung, neuerdings erſt mit nicht unbedeutenden 


fliortgeſchwemmt. 


das Waſſer mit fortgenommen. 
durch drei ſich hier im Walle zuſammentreffende 
Ströme erzeugt, lehnte ſich nun an den Damm, wel⸗ 
cher die Dorfſt 


ten beinahe eingerichteten ehemaligen Schloßwall; ein 


anderer Strom ſchoß außerhalb der Hofmauer des 
Inſtituts, laͤngs der Dorfſtraße herab, und fiel endlich 
Die 


Koſten aufgeſtellt, ward ganz umgeworfen und durch 
Der gewaltige Druck, 


ie maſſive Brii denſelben durch und 
ging, die maſſive Bruͤcke zum 


eil mit ſich führend, 


feſſellos in die niedrig gelegenen Gemuͤſegaͤrten. Hier 
wurden die ſo vorzuͤglichen Pflanzungen zum Theil 


Ferſandet, zum Theil wurde alles gute Erdreich ganz 
ö Dem Häusler Reſſel, einem armen 
Invaliden ans dem Kriege von 1813, und dem Gaͤrt⸗ 
ner Hallmann, wurden die Wohngebaͤude ſehr beſchaͤ⸗ 
digt; der Erſtere kann ſich ohne Unterſtuͤtzung kaum 
retabliren. ee 

Gute Schleſier! die ihr fo gern die Thraͤnen Un⸗ 
glücklicher trocknet, gedenket auch dieſer hart Betroffe⸗ 
nen in chriſtlicher Liebe! — So oft ich mich an die 


Bewohner unſers Kreiſes wendete und den Fuͤrſprecher 
fur Leidende in der Aus wart machte, fo bin ich 


quch ſtets im Stande geweſen, reichliche Spenden ab⸗ 


gehen laſſen zu konnen. Ich hoffe daher zuverſichtlich, 


daß nun auch eine Bitte für die hieſigen Bewohner 
beſten Eingang finden wird. Ob zwar ich noch nicht 
die schriftliche Zuſicherung habe, ſo bin ich es doch 
gewiß überzeugt, daß folgende Herren milde Beiträge 
für. unfere Waſſerbeſchaͤdigren übernehmen und an 
mich abführen werden: Bu 5 


In Liegnitz: Herr Buchhändler Kuhlmey. 


In Breslau: Herr Rendant Arnold bei der 


ran] 


2 


Königl. General⸗Kommiſſion, und Herr Wein⸗ 
haͤndler Strecken bach. 4 0 8 5 
In Jauer: Herr Lehrer Langner. 

In Lauban: Herr Kreisſekretair Mitſchke. 

In Glogau: Herr Maler Hentſchel. 

In Goͤrlitz: Herr Buchdrucker Heinze. 

Uebrigens ergeht an meine Herren Kollegen, an die 
reſp. Ortsbehoͤrden, fo wie an alle Menſchenfreunde, 
meine ergebenſte Bitte, ſich der Sammlung guͤtigſt zu 
unterziehen. Ich werde zu ferner Seit oͤffentlich über 
die eingegangenen Spenden Rechnung legen. 

Schluͤßlich erſuche ich noch alle verehrte Redaktionen 
Öffentlicher Blätter, dieſe Anzeige gratis aufzunehmen, 
um dadurch einem guten Werke mit förderlich zu ſeyn. 


5 Ne e 
Lieutenant, Kreis⸗Sekretair ꝛc. 


— 
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Unter dieſem Namen zeigt Herr Mechanikus Buſch⸗ 
mann aus Berlin, ein, von ſeinem Vater erfundenes 
Taſten⸗Inſtrument, das durch die feltene Schoͤnheit und 
Gleichheit des Tones uͤberall den Beifall der Kenner 
gefunden hat und zu finden verdient, Mit der Kraft 
und Tiefe der Orgel, beſonders in den Bäffen, verbin⸗ 
det es alle Lieblichkeit der Glockenharmonika, ohne bei 
dem Anſchwellen der Toͤne, vom leiſeſten Piano bis 
zum kraͤftigſten Forte, den, für empfindliche Ohren fo 


unangenehmen, ſchneidenden Glaston derſelben hoͤren 


zu laſſen, und dürfte wohl, nicht nur dieſer Vorzuͤge, 
ſondern auch ſeines großen Umfanges und der leichten 


Spielart wegen, unter allen bis jetzt bekannten Friktions⸗ 
Inſtrumenten das vorzuͤglichſte ſe nenn. 


Da der fehr beſcheidene Verfertiger dieses Kunstwerks 


nur kurze Zeit hier zu bleiben gedenkt, fo möge dieſe 
kurze Anzeige dazu dienen, die hieſigen Muſikfreunde 
darauf aufmerffam zu machen. Es wird gewiß Nie⸗ 
mand ſich in ſeinen Erwartungen getaͤuſcht finden. 
Liegnitz, den 19. Juni 1827. F. W. S 


Todes Anzeige. Den geſtern früh um 3 Uhr 
nach langen Leiden allhier erfolgten Tod unſerer Mut⸗ 
ter, der verwittweten Frau Doktor Raſchke, geborne 
Buecher, im noch nicht vollendeten 55ſten Lebens⸗ 
jahre, zeigen wir unſern verehrten Verwandten und 
theilnehmenden Freunden, mit tief trauerndem Herzen, 
ergebenſt an. Liegnitz, den 11. Juni 1827. 
Luiſe Amalie, verehelichte Auguſt Feye. FR 
Friederike Sophie, verehelicht geweſene Lehmann. 
A 122 - 
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Tiſchlergeſelle Schleſinger in Hirſchberg. N 


Liegnitz, den 18. Juni 1827. 
Koͤnigl. 


oa Binfen = gahlung. Den Inhabern hieſiger 


Stadt - Obligationen machen wit hierdurch be⸗ 
kannt, wie e 1 
den 29ſten und 30ſten d. Mts.,ů 
in den Vormittags⸗ und Nachmittags⸗Stunden, die 
bis Johannis c, ruͤckſtaͤndigen Intereſſen eben ſo aus⸗ 
gezahlet werden, als die Einlöfung der gekuͤndigten 
Stadt - Obligationen in beſagten Tagen ſelbſt erfolget. 
Liegnitz, den 18. Juni 1827. { —— 95 
F Der Magiſtrat. 
Mann ⸗Koͤnig⸗ Schießen. 
Daß den 10. 11. und 12. Juli c. das dies⸗ 
jaͤhrige Mann⸗Koͤnig⸗Schießſen hier abgehalten wer⸗ 
den wird, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 
Liegnitz, den 18. Juni 1327, 7 
85 IE Nagiſt rat. 
BES x 
Haus verkauf. Das in der Frauengaſſe sub 
Nro. 511. belegene, mit Brau⸗Urbar und Bruchfleck 
verſehene Haus, womit ein gut eingerichtetes, geraͤu⸗ 
miges Handlungsgewoͤlbe nebſt Kellern und Waaren⸗ 
Remiſe verbunden iſt, ſteht unter annehmlichen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand zu verkaufen. Der Verkauf 
geſchieht ohne Einmiſchung eines Dritten. Das Naͤ⸗ 
I ift beim Eigenthuͤmer eine Treppe hoch vorn her⸗ 
aus perfönlid) od 
erfahren. Liegnitz, den 12. Juni 1827. 
Wsz,coͤhler, Muſcklehrer⸗ 


5 Zu verkaufen iſt ein complettes Schloſſer⸗Werk⸗ 
zeug, auch fuͤr einen Buͤchſenmacher oder Schmidt, 
i Das Nähere bei dem 


im Ganzen, wie auch einzeln. i e 
Eigenthuͤmer deſſelben, dem Schloſſermeiſter Beyer. 
Liegnitz, den 19. Juni 187. 
Anzeige wegen Papier ⸗ Tapeten. 
Unterzeichneter beehrt ſich ganz ergebenſt, die Anzeige 
zu machen, daß er den 22. oder 23. d. Mid, mit 
den Muſterblaͤttern der neueſten und geſchmackvollſten 


. Papier⸗Tapeten, Borduren, Landſchaften 2c. in Liege > 
nitz eintreffen und bei Herrn Ju ſt (im Gaſthofe zum 


Nautenkranz) logiren wird. — Bei einer ſchoͤnen 
Auswahl von Muſtern, wird er das Vertrauen, wo⸗ 
mit er durch recht viel ſchaͤtzenswerthe Aufträge beehrt 
wird, bar eben fo billige und rechtliche Handlungs⸗ 
weiſe, als durch prompte und reelle Ausfuͤhrung der 
Aufträge, rechtfertigen, und bemerkt er noch; daß ſich 
auch Proben von einzelnen Borduren dabei befinden, 
die Berl. Elle a 6 Pfennige bis 15 Sgr. 7 

Die Mufterblätter ſtehen zu eines Jeden gefälliger 
Anſicht, ſowohl in ſeinem Logis als außer demſelben, 
ſtets gern zu Peer? 

Auftrage jeder Art in obigen Artikeln, ſie moͤgen 
auch unbedeutend ſeyn, nimmt er ebenfalls mit Vergnügen 
an, und werden auch dieſe eben fo prompt ausgefuhrt. 

Wuͤrde es außerhalb Liegnitz gewuͤnſcht wer⸗ 


oder in portofreien e ee e 3 


um gefaͤllige Zuſendung der Adreſſe. 
Goͤrlitz, den 17. Juni 1827. N 
5 5 F. C. Sievers, 


den, die Muſterblätter fehen zu wollen, ſo bitte nür 


aus Erxleben bei Magdeburg. 97 x | 


Etabliffements- Anzeige, Einem hieſigen und 
auswärtigen hohen Adel, fo wie einem reſp. Publiko, 


zeige ich hierdurch ergehenſt an, daß ich mich hieſelbſt 


etablirt habe, und im Zimmermalen, in Anferti⸗ 


gung von Aushängeſchildern u. ſ. w. jeden mir 


geſchenkten Auftrag, zur Zufriedenheit ausführen werde. 
Meine Wohnung iſt in der Topfgaſſe im Hauſe des 
Kaufmann Hrn. Prager 8e Sohn, 
Liegnitz, den 18. Juni 1827. C. Preißler. 
Dienstgesuch. Ein in allen Branchen der 
Handlungs-“ Wissenschaft und der Oekonomie 
praktisch erfahrner ‚ Unverheiratheter Mann von 


einigen dreifsig Jahren, sucht ein Engagement. 
Mit gründlichen Kenntnissen der Buchführung, 


Mios 160 


P} 


Correspondenz und mit gesammelten Erfahrun- 


gen auf Geschäftsreisen ausgestattet, wünscht 


der Suchende besonders einem Fabrik- Geschäft 
nützlich zu weren, oder mit Bezug auf seine 


landwirthschaftlichen Kenntnisse, die er sich 
auf einigen bedeutenden Gütern erwarb, bei 


einer Oekonomie eine Anstellung als Rech- 


nungsführer oder Verwalter. Erforderlichen 


Falls kann derselbe Vorstand leisten. 


Wer hierauf zu reflektiren geneigt ist, be. 
Uebe seine Adresse gefälligst an die Expedition 
dieser Zeitung zur weitern Beförderung zu 


übermachen, 

Zu vermiethen ift in do. 496. auf der Frauen⸗ 
gaſſe, in der untern Etage, eine Stube nebſt Alkove 
und Holz⸗Remiſe, und zu oder noch vor Johannis 
d. J. zu beziehen. Liegnitz, den 18. Juni 1827. 
e —— . ¶ꝓrrr——— — — 


Geld- Cours von Breslau. a 
z Pr. Courant. 


vom 16. Juni 1827. — 
Briefe Geld 
98 


Stück Holl. Rand- Ducaten — j 
dito Kaiserl, dit — 
100 Rt. Friedrichsd'or 14 1 u 
dito Poln. Courant - =. 23 — 
dito Banco Obligations = 98 
dito. | Siaats-Schuld-Scheine - 88 — 
dito Wiener 5pr,Ct, Obligations — 94 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 42 | — 


Pfandbriefe v, 1000 Rür. | 45 
„ dito v. 500 Rt. 1 55 
Posener Pfandbriefe 
Dieonto 


